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Vom Reiz des Nichts 
und der Farbe Beige
Der Poetry Slam im Vögele Kultur Zentrum zeigte, wie viel Witz, Tiefgang und Gegenwartsdiagnose 
im vermeintlich langweiligsten aller Themen steckt. Drei Slam-Grössen und ein selbstironischer 
Moderator machten den literarischen Wettstreit zu einem ebenso klugen wie vergnüglichen Event.

Micha Brandstetter

B is auf den letzten der  
120 Plätze gefüllt war das 
Auditorium des Vögele 
Kultur Zentrums am Mitt-
wochabend. Der Poetry 

Slam zog ein Publikum an, das breiter 
kaum hätte sein können. Eine Primar-
schulklasse sass neben entspannt lau-
schenden Pensionierten, dazwischen 
Kulturinteressierte aller Altersstufen. 

Moderator Kilian Ziegler griff die-
se  Mischung genüsslich im Crowdwork 
auf und schuf von Beginn weg Nähe. 
Der dreifache Schweizermeister seines 
Metiers führte selbstironisch und poin-
tiert durch die Show. Requisiten seien 
nicht erlaubt, sagte er. Wer über seinen 
Hamster schreibe, dürfe diesen nicht 
mitbringen oder sich entsprechend 
verkleiden, ausser er laufe auch im 
Alltag so herum. Er erwähne das aus-
drücklich, schob Ziegler nach, er kom-
me schliesslich aus Olten, dort seien 
solche Dinge an der Tagesordnung.

Konsum, Atem und die 
Kunst des Abschweifens
Die Reihenfolge der Auftritte wur-
de ausgelost, zuvor eröffnete Ziegler 
ausser Konkurrenz mit einem Text 
über Lieblingsfarben. Rot, so seine 
These, sei «wie das KV als Farbe», aus-
tauschbar und erwartbar. Mit Wort-
spielen von Baschi bis zur Béchamel-
sauce warb er stattdessen für Beige. 
Danach übernahmen die zwei Slam-
mer und die Slammerin, die je zwei 
 Texte vorbereitet hatten, einen exklu-
siv neu inspiriert von der aktuellen 
Ausstellung «Die Langeweile – ganz 
schön vielfältig», einen aus dem eige-
nen  Repertoire. 

Cenk Korkmaz widmete sich dem 
Werk «Viva Konsum» von Monsig-
nore Dies und schilderte die Über-
forderung durch Überfluss. Er er-
tappte sich selbst dabei, wie er wäh-
rend eines Filmabends gleichzeitig 
einen Podcast hörte und online den 
x-ten Staubsauger bestellte, inklusive 

Sofaritzenadapter, Ersatzakku und 
Chips im Zehnerpack. Sein zweiter 
Text handelte von seinem Geburtstag, 
bei dem er unverhofft in Wien lande-
te und endete philosophisch mit einer 
Ode auf sein Mami. Den Kindern zum 
neuen Lebensjahr zu gratulieren und 
nicht den Müttern, sei wie bei der Er-
öffnung des Gotthards dem Tunnel 

zu applaudieren statt den Bauarbei-
tern, schliesslich hätten sie die Arbeit 
geleistet.

Matthias Kunz sorgte schon mit sei-
nem ersten Satz für Lacher, in dem er 
sich auf Ziegler bezog und fragte, ob je-
mand im Publikum wisse, was «Beige-
leger» seien. Er sei am Morgen an einer 
Bio-Legehennen-Tagung aufgetreten, 

das passe ausgezeichnet zum Besuch 
bei Vögele. Sein Weltpremieren-Text 
zum Werk «Breath me in,  breath me 
out» von Jeppe Hein mündete in eine 
schräge Atemyogasession und endete 
trocken mit dem Satz,  irgendwann sei 
die Luft raus. Im zweiten Beitrag nahm 
Kunz die Debatte um Frühfranzösisch 
aufs Korn, liess Landessprachen ver-
schmelzen und verteilte Seitenhiebe 
auf das kratzige Zürichdeutsch. Char-
mant meinte er etwa, bei Bundes rätin 
Elisabeth Baume-Schneider sei schon 
der Name «Moitié-Moitié». 

Nichtstun als Zumutung 
und Triumph
Moët Liechti verdichtete das Thema 
Langeweile besonders eindrücklich. 
Die Berner Poetry-Slam-Meisterin 2023 
und Primarlehrerin nahm sich der Ins-
tallation «Zentrum für Nichtstun» von 
Leonie Dittli an und entfaltete einen 
rasanten inneren  Dialog. 

Nichtstun, so zeigte sie, sei heute 
kaum mehr möglich. Selbst Erholung 
werde zum Projekt, Regeneration zum 
Nebenjob, die Pause zur Leistung. Ge-
danken drängten sich auf wie schlecht 
moderierte Podiumsteilnehmer und 
auch das schlechte Gewissen lasse nie 
auf sich warten. Sie folgerte, Nichtstun 
bedeute, sich selbst zu verlieren und 
dabei festzustellen, dass man noch da 
sei, langweilig vielleicht, aber da, frag-
te aber auch kritisch: «Wie lange darf 
man nichts tun, bevor es als Aufgeben 
gilt?» Ihr zweiter Text führte ins Leh-
rerzimmer, heute «Begegnungszone» 
genannt, wo ein hölzernes Fischskelett 
zum Symbol für Schieflagen im Bil-
dungssystem wird. 

Mit Selbstironie, Reflexion über Feh-
lerkultur («Man kann auch reflektieren, 
bis man nachts ohne Velolicht fahren 
kann») und präzisem Humor gewann 
Liechti schliesslich das Wettapplaudie-
ren und den traditionellen Preis eines 
jeden Slams, eine Whisky flasche. Ein 
Abend, der zeigte, wie unterhaltsam 
«Langeweile» sein kann, wenn man ihr 
aufmerksam zuhört.

Moderator Kilian Ziegler 
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Insieme geniesst unbeschwerte Fasnacht
Am vergangenen Samstag erlebten 35 Teilnehmende von Insieme Ausserschwyz 
einen tollen Fasnachts-Nachmittag im Stegschulhaus in Pfäffikon. 

Wenn kunterbunte Clowns mit 
 Bären tanzen und Cowboys mit Hip-
pies eine Polonaise machen, dann ist 
es wieder Zeit für den traditionellen 
Fasnachts-Nachmittag von Insieme 
Ausserschwyz. Bereits beim Aus steigen 
aus dem Car war klar: Die kunterbunt 
verkleideten Butzis sprudelten vor 
Energie und Vorfreude. Ihre Stimmung 
war absolut ansteckend, sodass schon 
nach kurzer Zeit alle Teilnehmer aus-
gelassen feierten. Da konnte definitiv 
niemand mehr still sitzen. 

Unbeschwert und unvergesslich
Nicht ganz unschuldig an dieser aus-
gelassenen Stimmung war Musiker 
Geri Knobel, der mit bekannten Hits 
wie «Alls was bruchsch» zum Mitsin-
gen, Tanzen und Schunkeln animier-
te. Auch der Besuch des Einscheller-
vereins Wangen, der Etzelhäxen und 
der Rölli-Gruppe Freienbach war un-
vergesslich. 

Und was wäre ein Fasnachtsanlass 
ohne eine Guggenmusik? So gaben sich 

die Stockberg-Schränzer von Siebnen 
ein Stelldichein. Die beiden Organisa-
torinnen Monika Hüppin und Sarah de 
Biasio können auf einen gelungenen 

Nachmittag mit durchwegs glücklichen 
Gesichtern zurückschauen. Ein Nach-
mittag, der ohne die Hilfe der 14 Be-
treuer nicht hätte stattfinden können. 

Der Nachmittag wird bestimmt bei al-
len Beteiligten in langer und schöner 
Erinnerung bleiben.
 Insieme Ausserschwyz

Die Teilnehmenden von 
Insieme veranstalteten eine 
Polonaise mit den Röllis. Bild: zvg

Zwangsgebühren 
oder Kahlschlag? 
Die SRG Schwyz lädt 
kommenden Dienstag 
in Pfäffikon zu einer 
Podiumsveranstaltung 
über die SRG-Halbierungs-
initiative ein und will 
die Diskussion über 
die Konsequenzen der 
Initiative führen. 

Am 8. März stimmt die Schweiz über 
die SRG-Initiative ab – damit rückt die 
Frage, wie es um die Zukunft der Me-
dien in der Schweiz steht, ins Zentrum 
der öffentlichen Debatte. 

Die SRG Schwyz lädt zu zwei 
Podiumsveranstaltungen über die 
SRG-Halbierungsinitiative ein und will 
die Diskussion über die Konsequenzen 
der Initiative führen. Auf den Podien 
diskutieren nationale und kantonale 
Pro- und Contra-Vertreterinnen und 
-Vertreter. Alle Interessierten sind herz-
lich willkommen, um sich mit der In-
itiative und der Zukunft der Medien 
auseinanderzusetzen.

Zwei Podien im Kanton
Das erste Podium findet am Dienstag, 
27. Januar, um 19.30 Uhr, im Restau-
rant Sternen in Pfäffikon statt. Teilneh-
mende: Jan Stocker, SVP-Kantonsrat 
(Pro), Fabian Ab Yberg, Präsident jfdp 
(Pro), Lukas Bruhin, Präsident SRG.D 
(Contra), Martin Raña, SP-Kantonsrat 
(Contra). Das zweite Podium findet am 
Donnerstag, 5. Februar, um 19.30 Uhr, 
im MythenForum in Schwyz statt.

Im Zentrum stehen zentrale Fra-
gen zur Medienversorgung: Wie soll 
der mediale Service in Zukunft ausse-
hen? Was bedeutet die Initiative für die 
SRG? Thematisiert werden zudem die 
aktuellen Veränderungen innerhalb 
der SRG sowie die möglichen Auswir-
kungen einer Annahme oder Ableh-
nung der Initiative. Welche Folgen hät-
te dies für die Medienvielfalt und die 
journalistische Qualität in der Zentral-
schweiz und in der Schweiz? (eing)

Kantonale SVP trifft 
sich in Reichenburg
Die SVP Kanton Schwyz führt am 
kommenden Dienstag, 27. Januar, 
um 20 Uhr, im Mehrzweck gebäude 
Reichenburg ihre erste Parteiversamm-
lung in diesem Jahr durch. Es wer-
den die vier eidgenössischen Abstim-
mungsvorlagen der kommenden Ab-
stimmung vorgestellt, anschliessend 
fassen die rund 100 Teilnehmer die 
 Parolen. Die Ortspartei zeichnet sich 
für die Organisation verantwortlich 
und heisst Mitglieder und Gäste herz-
lich willkommen.  SVP Reichenburg

Kurs der  
Pro Senectute
Die Zahl der Betrugsfälle nimmt in der 
ganzen Schweiz weiter zu. Immer neue 
Maschen kommen hinzu – bekannte 
Methoden werden angepasst oder mit 
modernen Techniken kombiniert. Das 
Ergebnis bleibt leider dasselbe: Hart 
erarbeitetes Geld landet auf den Kon-
ten von Leuten, die betrügen. Darum 
sagen wir: Genug Betrug! Lassen Sie 
sich von der Kantonspolizei Schwyz 
auf den neuesten Stand bringen und 
erfahren Sie, wie Sie sich wirkungsvoll 
vor Betrug schützen können. 

Der Kurs findet am Donners-
tag, 5. Februar, von 14 bis 15.30 Uhr, 
in Lachen statt. Kursleitung: Thomas 
Hürlimann, Präventionsspezialist Kan-
tonspolizei Schwyz; Anmeldung: Tele-
fon 055 442 65 56 oder E-Mail kurse.
ausserschwyz@sz.prosenectute.ch. (eing)


